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Aablen; wegen einiger Sätze in ſeinen Eſſays wurde er aus dem 
Parlament geſtoßen. Unter Georg I. wird die Praxis wleder här⸗ 
hf; 
3 
Paint Menſchenrechte geliehen hatte; das Erkenntniß lautete auf 
ken die Jenler ganz ähnliche Erſcheinngen dar. Die ſtrengſten 
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Die englifche Preßfreiheit. 

England iſt in den Augen vieler Leute das Land aller Frei⸗ 
beiten, namentlich der unbeſchränkten Preß⸗ und Redefreiheit. Schon 
öfter haben wir in unſerm Blatte darauf aufmerkſam gemacht, wie 
wenig dieſe Anſchauung der wahren Sachlage entſpricht. Im Ge⸗ 
gentheile: England ſſt das Land der allmächtigen Ariſtokratie, der 
alles erlaubt iR, die aber den andern Ständen nur joweit Freiheit 
iugeſteht, als ſich dies mit ihren eigenen Vortheilen verträgt. Die 
Geſchichte der engliſchen Preſſe liefert für die Wahrheit dieſer Be⸗ 
hauptung die unzwelfelhafteſten Beweiſe. 

Bekanntlich rechnet man den Anfang der engliſchen Freiheit 
von der engliſchen Revolutlon unter Cromwell 1688. Aber die 
engliſche Preſſe war zu jener Zeit nichts weniger als frel. Unter 
Cromwell wurden unangenehme Schriftſteller und Kanzelredner ohne 
Umſtände als Sklaven nach den weſtindſſchen Pflanzungen geſchifft. 
Unter Karl II. wurde Algernon Sidney des Hochverrathe angeklagt 
und hingerichtet, weil ſich unter feinen Papieren eine nicht publi- 
Urte Abhandlung gefunden hatte, in der er ausführt, daß alle Ge⸗ 
walt vom Volle ausgehe. Der Richter, Jeffreys, gründete die 
Verurthellung auf den Satz: seribere est agere, ſchreiben iſt 
handeln. In gewöbnlichen Fällen wurden Verfajjer und Verleger 
von seditious libels mit 500 bis 1000 Pfd. Geldbuße und Pran- 
ger beſtraft, darunter eine Frau, Mrs. Celller; Sir Samuel Bar- 
nardiſton aber wegen einer Schrift über die Prozeſſe gegen Ruſſell 
und Sidney mit 10,000 Pfd. Sterl. Geldſtrafe. Es iſt dabei zu 
bemerken, daß bis in die neuere Zeit, wer zu einer Geldbuße ver- 
urthellt war, gefangen gehalten wurde, bis er fie erlegt hatte. Un⸗ 
ter Jacob II. wird dieſe Praxis dadurch geſchärft, daß Prediger 
und Schriftſteller „am erſten Tage von Aldgate nach Newgate und 
am zweiten Tage von Newgate nach Tpburn gepeitſcht werden,“ jo 
Dangerſield, der Kaplan Johnſon. 

Dieſe Schärfung fällt unter Wilhelm und Anna weg, aber 
Pranger und ſchwere Geldbußen werden erkannt wegen eines Pam⸗ 
phlets, eines ſatyriſchen Gedichts gegen Dr. Browne, den Pfarrer 
Stephens und andere; geht die angeklagte Schrift auf das flaate- 
rechtliche Gebiet, namentlich die Berechtigung der regierenden Fa⸗ 
milie über, jo tritt mehr jähriges Gefängniß binzu. Richard Steele 
batte für den Ruhm, Herausgeber des „Tattler“ zu jein, theuer zu 


ter. Ein Geiſtlicher, Howell, wird wegen einer Broschüre, Case 
of Schiem, verxurihellt, 500 Pfd. St. zu zahlen, drei Jahre und 
fernen, bie zur Zahlung eingeſperrt, von dem Henker jeines geiſt⸗ 
lichen Gewandes entkleidet und zweimal gepeitſcht zu werden. Ja, 
gegen den Drucker John Matthews wird erkannt, daß er durch den 
Druck einer Flugſchrift, Vox populi, Hochverrath begangen habe 
und vom Leben zum Tode zu bringen jei, was am 6. November 
1720 geſchieht. Auch de Joe, der Verfaſſer des Robinſon, jo ge- 
ſchickt ſeine wichtige, aber wenig bekannte journaliſtiſche Thätigkeit 
unter Wilhelm geweſen war, konnte unter Georg I. dem Pranger 
wegen libel nicht entgehen. 

Zur Zelt der franzöſiſchen Revolutlon waren es dle beiden 
theoretiſchen Schriften Thomas Palne's, „die Menſchenrechte und 
„das Zeitalter der Vernunft“, welche in England eine lebhafte 
Verfolgung hervorttefen. Es war der ſchwerſte Anklagepunkt gegen 
ben Advokaten Muir 1793, daß er Jemandem auf feinen Wunſch 


vierzehnjährige Transportation und wurde vollſtreckt. Im Jahre 
1812 ſehen wir den Buchhändler Daniel Eaton, well er einige 
von Paint 's Schriften neu aufgelegt batte, zu 18 Monaten Ge⸗ 
fängniß und Pranger, im Jahre 1819 den Buchdrucker Richard 
Carlile wegen desſelben Vergehens zu drei Jahren G. fängniß und 
1500 Pfd. St. Geldbuße und noch im Jahre 1824 fünf Gedülfen 
des ſelben Carlile, well ſie Exemplare von Paine’s Zeitalter der 
Vernunft verkauft hatten, zu Gefangniß von ſeche Monaten bis zu 
drei Jahren verurtheilt, Auch der bekannte und als einer der 
beften engliſchen Proſalker mit Recht gefeierte William Cobbett hatte 
1810 einen Artikel, in dem er, aferdings in ſehr ſtarken Aus ⸗ 
drücken, feinem patrlotiſchen Unmuthe darüber Luft gemacht hatte, 
daß das Aus peltſchen engliſcher Soldaten in Anweſenhelt einer 
Wache von der deutſchen Region vor ſich gegangen war, mit 1000 
fd. St. Geldſtrafe, zwei Jahr Gefängniß und Bürgſchaftsſtellung 
zu büßen. Zwei Jahre, 1812-1814, hatte auch der Redakteur 
des „Examiner“, Leigh Hunt, im Gefängniß zuzubringen, well er 
ni Prinzregenten „einen Adonis von  funfsig Jahren“ genannt 
k. 
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Deutſchland. 

Berlin, 24. Februar. Die „Köln. Z.“ theilt unter einem 
Zeichen, das auf hochoffizlöſen Urſprung deutet, folgende Berliner 
Korteſpondenz mit, welche die Bezlehungen der preußiſchen Regle⸗ 
rung zur öſterreichiſchen behandelt: 

„Welche Stellung hat der öſterreichiſche Reichskanzler zu der 
Entwickelung der deutſchen Angelegenheiten ſelt dem Prager Frieden 
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eingenommen? Dieſe wichtige Frage iſt mit Sicherheit erſt jetzt 
nach den Dokumenten des Rotbbuches zu beantworten, denn was 
vorher über die Politik des Wiener Kabinets in den Tagesblättern 
zur Erörterung kam, konnte den Werth einer authentiſchen Inter- 
pretation auf keine Seite beanſpruchen. Die Schriftſtücke, welche 
der öſterreichtſchen Reiche vertretung vorgelegt worden find, um dieſer 
eine Einſicht in die Politik des Heren Reichskanzlers zu ermög⸗ 
lichen, können in Betreff der deutſchen Frage nicht, wie in der 
luxemburgiſchen Angelegenheit, als der Vergangendelt angehörig 
betrachtet werden, ſie greifen vielmehr tief in die Entwickelung der 
Gegenwart ein; ja, wir müſſen aus der Veröffentlichung der Doku⸗ 
mente den Schluß ziehen, daß die politifhen Anſchauungen der⸗ 
ſelben beſtimmt waren, im Angeſicht der Wahlen zum Zollparla- 
mente über den © tandpunkt der öſterreichiſchen Polttik genauen 
Aufſchluß zu geben. Der Herr Reichskanzler will in einem Cir- 
eular vom 28. März v. J. ſelbſt den Schein vermieden ſehen, 
daß die Schutz- und Trupbündniffe Preußens mit Süddeutſchland 
von Oeſterreſch als in Uebereinftimmung mit Art. 4 des Prager 
Friedens ſtehend aufgefaßt würden. In einer Depeſche vom 15. 
Mat v. J. wird dieſer Geſichtspunkt feſtgebalten und dle Erklä⸗ 
rung abgegeben, zu gelegener Zeit ſich auf die Beſtimmungen 
des Prager Friedens wegen Regelung der deutſchen Angelegenheiten 
zu berufen. Oeſterreich findet, daß jene füddeutſchen Bündniſſe 
dem Prager Fragen widerſprechen, und die angefübrte Depeſche 
ſchließt mit einer ernſten Mahnung an Süddeutſchland, nicht durch 
noch weitere Abweichungen vom Prager Frieden den kaum gefider- 
ten Frieden abermals zu gefährden. Wenn ein Staatsmann, wie 
Hr. v. Beuſt, die Anſichten nachmals in der Oeffentlichkett wieder- 
holt, jo geſchleht dies nicht ohne Abſichtlichkelt. 

— Der Bau eines neuen Kadettenhauſes iſt, wie wir hören, 
auf einem dem Fiskus gehörigen Grundſtücke in der Nähe des 
Zoologiſchen Gartens projektirt. Das Haus in der Neuen Fried- 
richsſtraße, welches gegenwärtig das Kapettenkorps inne hat, iſt in 
einem ſehr baufälligen Zuſtande. n 

— Das Handelsmtnifteruin hat der niederländiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für die Anlage der Bliſſingen Weſeler Eiſendahn die vor- 
läufige Erlaubniß und Etmichtigung zur Ausführung der Vorar- 
beiten auf der Strecke p- Goch. Uedem-Martenbaum-Kanten- 


Der Landtag, der einen Thron⸗ 
-holfteintfgen und den deutſchen 

Feb überlebt dat, iſt geſtern, nach 
voller ſechsjähriger Dauer, geſchloſſen worden. Alle jene Eteig⸗ 
niſſe, die kleinen wie die großen, waren an ibm, wenn ſich auch 
zuletzt zuſtimmende, mothgedrungene Maforitäten immer wieder 
fanden, fo ziemlich ſpurlos vorüdergegangen; aber nicht blos an 
ihm, ſondern auch — das zeigt die geſtrige Thronrede deutlich — 
an der Regierung. Der Grundton dieſer Rede iſt grob deutſch, 
öſterrelchtſch; die politischen Gedanken, die darin enthalten find, 
eben jo unklar und nebelhaft, als die groß deutſche Politik immer 
war. Oder kann Jemand ſagen, was das Band war, das „jelt 
einem Jahrtauſend“ die deutſchen Stämme umſchlungen batte und 
das jetzt gelöſt fein ſol? Wir wiſſen nur von einem Bande, das 
die Stämme nicht umſchlang, und von einem, das jept ſchon die 
meiſten umſchlingt, bald alle umſchlingen wird. Und was geht es 
uns an, daß es ein „ſchönes“ Reich war, das bisher feine Ge⸗ 
ſchice mit uns theilte — vielmehr mit dem wir, zu unſerem 
größten Unglücke, unſere Geſchicke theilten? Wenn dann von 
treuer und redlicher Pflichterfüllung unter den neuen Verhältniſſen 
geredet wird, ſo klingt das ganz nur wie eln Dämpfer, der auf 
dos Mißtrauen geſetzt werden ſoll, das die Eingangs-Elegie noth⸗ 
wendig erwecken mußte. Und wenn vollends gleich datauf geſagt 
wird, was Deutſchland verloren, werde hoffentlich durch die An- 
ziehungskraft gleicher Geſittung und gleicher Interefjen ausgeglichen 
werden, ſo kehren darin offenbar die Klagelaute des Anfangs in 
verftärktem Maße wieder. Iſ denn gar keine Aueſicht vorhanden, 
daß zwiſchen Süden und Norden bald auch eine andere, ſtärkere 
Anziehungskraft, als die der Geſitt ung und der Intereſſen, wirken 
werde? Spricht man nicht in Baden von Seiten der Regierung 
öffentlich von einer ſtaatlichen Einigung, in Ba.ern von einem 
Verfaſſungsbündniſſe zwiſchen Süd und Nord? Es ſcheint, das 
alles iſt für unſere Regierung gar uicht vorhanden. Genug — 
e wird im Zollparlamente Gelegenheſt geben, zu zeigen, daß nicht 
das ganze würtembetgiſche Volk denkt, wie ſeine Regierung, noch 
weniger wie ſein Mohl und Genoſſen, die ſich jetzt ins Zollpar⸗ 
ment wählen laſſen wollen. Man wähle fie immerhin! Das 
Zollparlament wird dadurch an kulturhiſtorlſchem, beſſer an natur- 
hiſtoriſchem Intereſſe nur gewinnen. Freilich, „mit Eichenlaub“, 
wie der Bundeskanzler von dem witzigen Ode fänger der „Schleſ. 
Ztg.“, werden fie in Berlin nicht erwartet werden. 

Ausland. 

Paris, 22. Februar. Die geſirige Sitzung des geſezge⸗ 
benden Körpers war wlederum eine von denen, in welchen die Get 
ſter ſcharf aufeinander platzten. Thiers, der alte Meifter des Wor- 
tes, verteidigte das Recht der Preſſe, Beſprechungen und Verband⸗ 
lungen des gefeßgebenden Körpers nach fre em Belieben und un⸗ 
beeinflußtem Urthell veröffentlichen zu dürfen, mit fo feinem Atti- 
ctomus, mit ſoich ſelbſtbewuß ter beſchetdener Ueberlegenheit, namentlich 
gegenüber den Eingriffen des auf dem Pröſtdentenſtuhl diesmal 
fungirenden Herrn Jerome Davld, daß ts wirklich des Mannes 
mit der elſernen Stirn, daß es Garnter de Caſſagnac's bedurfte, 
um das Wagniß zu beſtehen, nach ſolcher Rede gegen die Bewels⸗ 
gründe Thlers“ das Wort zu ergreifen. Der jündige Gascogner 
war diesmal nicht eben glücklich in der Wahl feiner taktiſch⸗rheto⸗ 
riſchen Hülfemittel, und der Sturm, welchen er gegen ſich berauf⸗ 
beſchwor, war ein ſo ſehr verdienter, daß ſelbſt ſonſt ſehr fimm- 
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feſte Mitglieder der Majorität ſich von ihm abwandten, als nach- 
einander Ollivier, Picard und Favre das Wort ergriffen, um den 
Unverſchämten wie einen Knaben mit Ruthenſtreichen zu züchtigen. 
Der ausführliche Montteurbericht giebt nur ein ſchwaches Bild von 
der allgemeinen Aufregung und Verwirrung, inmitten deren die 
Reglerung ſich vorſichtig zurückdtelt, da auch in ihr die Meinung 
aufdämmerte, es heiße ſich fompromittiren, wenn man die Art der 
Vertheidigung eines Gtanter de Caſſagnac auch nur mit einem 
Worte billige. Rouber wird darum erſt heute in längerer Rede 
Thiers zu widerlegen ſuchen. Heute Morgen batte Herr Granter 
de Caſſagnac nichts Etligeres zu thun, als den Herren Olltvter, 
Picard und Favre ſeine Zeugen zuzuſenden; als ob durch ein 
Duell ſeiner Sache aufjubelfen wäre! Gleichzeitig und wie es 
ſcheint wie auf Verabredung erklärten jedoch die drei Provocitten, 
daß fie mit ihren Auslaſſungen im gejepgebenden Köper ſtelkte in 
den Grenzen ihres Rechtes als Volksvertreter geblieben ſeten und 
ihnen mitbin die Abſicht, Herrn Granter de Caſſagnac perſönlich 
haben beleidigen zu wollen, nicht untergeſchoben werden dürfe, — 
Die franzöſtſche Regierung iſt ſehr aufgebracht über die Verſuche 
des Grafen Platen, Exminiſters des Köntze Georg V., durch die 
fortgeſezte Behauptung, die dannoverſche Leglon jet auf Einladung 
franzöſiſcher Bebörden uach dem Elſaß gekommen, Zotetracht und 
Mißtrauen zwiſchen Preußen und Frankreich ſaen zu wollen. Die 
„Patrie“ wird heute Abend in dieſer Beziehung eine nachdrückliche 
Erklärung bringen. Mittlerweile fiebt ſich Frankreich in eine neue 
überſeriſche Expedition verwickelt. Auf einer der Comoren-Jafeln, 
Mobilla, berrſcht eine Königin, de mit Frankreich ſehr freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen unterdielt. Der Sultan von Zaaztbar 
trachtete jedoch, ihr Land in feine: Gewalt zu bringen, jo debauptet 
wenigſtens ein ans Kolontal-Amt gelangter Bericht, drang in das 
Reich der Königin mit Heeresmacht ein und zwang dieſelbe, zu 
Gunſten ibres zwölfjätrigen Sohnes abzudanken, zu deſſen Vor⸗ 
mund er ſich ſelbſt beſtellte. Gleichzeitig erklärte er die den fran- 
zöſiſchen Koloniſten gegebenen Konzeſſtonen zur Errichtung von in⸗ 
duſtetellen Anlagen ze. für null und nichtig. Angeſichts dieſer 
Thatſachen ſandte der feanzöſiſche Gouverneur von Mapotta zwei 
Kriegsdampfer, den Aviſo „Labourdonnate“ und die Korvette „Ja⸗ 
die“, nach Mobilla. Deren Kommandanten ſuchten ſich nun ver⸗ 
geblich mit dem Sultan zu verſtändigen. Da: eröffneten ſie ein 
deftiges feuer gegen die primitiven Küſtenbefeſtigungen, welche die 
Armee des Sultans errichtet hattet, nahmen dieſelben mit leichter 
Mühe durch eine gelandete Kompagnie, vertrieben den Sultan und 
errichteten eine neue: Regierung, deren Chef, ein den Franzoſen 
ſebr befreundeter Notabler der Jnſel, ibnen ſofort die geforderte 
Genunthuung und aufs Neue die Konzeſſtonen ertheilte, deren ſie 
fo eben beraubt worden waren. — Geſtern bat die etifte Sitzung 
des Kerveguen'ſchen Ebrenratbes ſtattgefunden, ohne daß es gelun⸗ 
gen wäre, ſich über die endgültige Faſſung des Verdikts zu eini- 
gen. — Muſtapha Jazyl Paſcha, der bekannte Edef des Jung- 
türkentdums und ewiger Kandiont des Grof veztrate, iſt Freimaurer 
geworden. — Ferdinand v. Leſſeps iſt wieder nach Egypten ge⸗ 
reiſt. Seitdem der Bicekönig von Egypten die Fellahe zurüdbe⸗ 
rufen hat, welche bei den Baggerarbeiten des Suezkanals beſchaf⸗ 
tigt waren, find: dieſelben durch Maſchinen unter Leitung der Herren 
Boul, La Vallée u. Comp. erſeßt worden. Die Unruben, welche 
neulich unter den Ardeitren des Kanals ausgebrochen, werden größ⸗ 
tentheils der Einfüprung dieſer Maſchinen zugeſchrieben. 

London, 20. Februar. Die Löſung der leidigen Kirchen ⸗ 
ſteuer- Frage, anſcheinend oft ſo nahe gerückt und dann von der 
auch im Unterdauje noch lange nicht ohnmüchtigen ſtaateftrchlichen 
Intoleranz wieder in die erſten Stadien zuruckgeſtoßen, iſt endlich 
auf gutem Wege. Zwar dat Hardcaſti'es Antrag auf unbedingte 
Abschaffung der Steuer nicht die Ausſicht auf Annahme; um jo 
meht aber der von Gladſtone ausgegangene vermittelnde Vorſchlag, 
welcher die Diſſenter in ſo weit befriedigt, daß Niemand mehr 
gegen ſeinen Willen und Gewiſſen zur Entrichtung von Beiſteuern 
an die Staate kirche gezwungen werden kann. Der Antrag beſagt 
nämlich erflens, daß kein gerichtliches Verfahren mehr eingeleitet 
werden könnt, um die Zahlung von Kirchenſteuern zu erwingen, 
mit einer gleich zu erwähnenden Ausnahme. Zweitens behält der 
Antrag den Pfarr-Eingeſeſſenen das Recht vor, eine freiwillige Bei- 
ſteuer zu Beſtrettung der bisher durch die Kirchenſteuet gedeckten 
Ausgaben umzulegen. Gem es beliebt, darf an der Beſchluß⸗ 
fayung und Abjlimmung über dieſe Umlage Theil nebmen, gebt 
dadurch aber ſtillſchweigend die Verpflichtung ein, ſich dem Beſchluſſe 
in unterwerfen und demgemäß zu zahlen; in ſolchem Falle kann 
die Zahlung freilich zwangeweiſe beigetrieben werden. Wer aber 
nicht zahlen will, bethetligt ſich einfach nicht an der Abſtimmung. 
Es kann, wenn Gladſtont'e Antrag, wie zu doffen ſtebt, Geſetz 
wird, hinfort kein Bürger mehr gezwungen werden, zum Unter halte 
einer idm gleichgültigen oder gar vethaßten Kirche beizutragen. 
Seldſt von konſervattver Seite erhoben fi mehrere Stimmen zu 
Gunſten dieſer Vermittlung gegenüber dem Vorſchlage dec unbe⸗ 
di gten Abſchaffung der Steuet, welcher den Nachtbeil bat, daß 
mit ibm auch die jetzt beſteden bleibende Maſchinerte zur Erbebung 
der nunmehr einen freiwilligen Cdaraktet annebmenden Betträge 
zerſtört und alſo eine von Grund aus neue Einrichtung zur Unter⸗ 
Rügung der Kirche erforderlich würde. Henley und medbrere Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen oppontrten zwar mit dem Grundſaßze Nichte oder 
Alles, Lord Cranborne aber legte feine gewichtige Stimme für den 
Aatrag ein. Danach wagte feld Hardy, der Miniſter des Innern, 
der zweiten Leſung keln Hinderniß in den Weg zu legen und be⸗ 
dielt fi Einwendungen füt die Comſié-Beraldung vor. Die Vor⸗ 
lage in Betreff Verlängerung der Habeas-Corpus-Suspenſton wurde 
zum dritten Male geleſen und genehmigt; die Lords werden ihr 
ſelbſtverſtändlich keine Schwierigkeiten machen. 
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— Das Haus der Lords hat zwar, wie auch die geborenen 
Geſetzgeber in anderen Ländern, den ererbten Beruf, als H 
ſchuh an dem Staatswagen zu dienen, we * 
treter des Volkes den Roſſen zu ſehr die teßen laſſen; 
es ſieht feine Aufgabe darin, das Beſtehende zu kr a, Mn 
weil es beſteht. Doch erlaubt es ſich hin und wleder auch eln⸗ 
mal aus eigenem Antriebe eine reformatorſſche Thätigkeit; jo in 
der letzten Sttzung, in welcher der Lordkanzler einen Antrag auf 
Abſchaffung eines ganzen Aktenſtoßes veralteter Eidesformeln be⸗ 
gründete. Dieſe Formeln füllen einen Band, der nicht weniger 
als 300 Dftavfelten ſtark iſt; meiſtens Elde, an deren Erfüllung 
ſchon allein zu denken lächerlich wäre, und die doch noch immer 
geleiſtet werden. Der Lordkanzler eregte große Heiterkeit in der 
ſonſt jo fiſchblütigen Verſammlung der Peers, als er verſchledene 
derſelben verlas. So muß der Gentleman-at-Arms u. A. ſchwö⸗ 
ren, daß er, „wenn von Ihrer Majeſtät ſo befohlen, in ſolchem 
Harniſch und anderer Kriegsgewandung und auf ſolchen Pferden 
erſcheinen ſoll, die ihm ſelber und keinem anderen Manne gehören.“ 
Das geht noch, denn Ihre Majeſtät wird ihn schwerlich Hierzu 
kommandiren; aber ein anderer Theil des Eides iſt nicht zu um⸗ 
gehen, da er ausdrücklich vorſchreibt, daß er „ſtets doppelte Roſſe 
und Mannen bereit halten ſoll, und daß er ſelber und feine Man- 
nen ſtets wohl mit Harniſchen verſehen ſein müſſen, um Ihrer 
Majeſtat im Falle der Noth zu dienen.“ Ein anderes Exempel iſt 
der Schwur, den der Büttel der Stadt Wilton noch immer beim 
Antritte jeines Amtes leiſten muß: „pflichtgemäß und getreulich alle 
ſolche Schweineferkel (swine piggs in der alten Ausdrucks weiſe 
und Rechtſchreibung) abzufaſſen, die ich in dieſem Orte auf- und 
abgebend etwa erblicke, entweder zur Zeit der Märkte oder Kirch⸗ 
weihfeſte, oder zu irgend einer anderen Zeit, oder was auch immer 
für Zeiten, und ſelbige zu behalten und einzuſtecken, bis deren 
Eigner die herkömmliche Strafe und Buße erleget und gezahlet 
haben; und wenn irgendwie Widerſtand geleiſtet oder ein Be- 
frelungsverſuch gemacht wird, ſelbiges dem Büegermeiſter dieſes 
Ortes pflichtgemäß vorzuſtellen, auf daß Abhülfe (reformation) 
darin geſchehe. So helfe mir Gatt.“ Der Lordkanzler erklärte, 
nicht recht zu wiſſen, ſollte die „Reformation“ ſich auf die Eigen- 
thümer oder auf die Schweineferkel erſtrecken. Dieſelbe wohl⸗ 
löbliche Stadt, im Einklange mit ihrem Ruhme wegen vorzüg⸗ 
lichen Speckes und Bleres (Wiltshire bacon und Wiltshire ale), 
beſitzt auch einen Blerprüfer, der natürlich auch ſeinen beſonderen 
Amtseld hat und zuſehen muß, daß „alle Brauer, Gaſtwirtde und 
Blerverſchenker innerhalb dieſes Ortes gutes und geſundes Ale und 
Bier: für der Menſchen Leiber brauen und ſelbiges nach dieſes 
Reiches Geſetzen verkaufen.“ Dies einige Muſterbilder der Hun- 


derte dleſer Eidesformeln, bei welchen es wahrhaft Wunder nimmt, 
daß ſie jetzt noch exiſtiren können. Sie find ein Beweis für das 
konſervative Element, welches Nm freiſten Lande Europa's noch 
reichlich innewohnt; ein Element abe, welches nicht verhindern 
konnte, daß die politiſche Freiheit, wo ſte wirklich praktiſchen Werth 


beſitzt, ſich nach und nach ſo glänzend emporgearbeitet hat. Denn 
zu der Kategorie jener Eidesformeln, die zwar jeder Bedeutung 
bar, aber doch noch nicht formel aufgehoben find, gehört noch eine 
Menge alter Geſeze und Vorſchriften, deren Körper zwar noch 
nicht begraben iſt, deren Geiſt ſich aber längſt verflüchtigt hat. 
Um aber auf den Antrag des Lordkanzlers zurückzukommen, ſo 
ſchlägt derſelbe, unter Aufhebung der großen Mehrzahl, die Bel⸗ 
behaltung weniger Klaſſen der Eidesformeln vor: den Unterthanen⸗ 
eid (bei dem Autritte gewiſſer hoher Aemter), den Eid der Richter, 
der Miniſter, der Tr ppen, der Polizel; dazu einige durch beſon⸗ 
dere Akte vorgeſchriebene, wie geiſtliche und parlamentariſche Eide. 
Der Antra fand, abgeſehen von untergeordneten Bemängelungen, 
allſeitige Zuſtimmung und wurde zur Bervollftändigung einem Son, 
drrausſchuſſe überwieſen. 

London, 21. Februar. Die Rückkehr Lord Stanlep's von 
Knowsley und die beſſeren Berichte über das Befinden feines 
Vaters haben den Glauben noch nicht erſchüttert, daß Letzterer dle 
Premlerſchaft niederlegen werde. Lord Stanlep ſelber hat geſtern, 
bevor er ins Parlament fuhr, von ſeinen Kollegen nur Disraeli 
und Sir John Palington aufgeſucht, ſpäter am Abende ſprach er 
den Herzog von Richmond in feiner eigenen Wohnung und beute 
früh arbeitete er im auswärtigen Amte. Was weiter geſchehen 
wird, iſt vorerſt bloße Vermuthung. Bezeichnend jeboch iſt es, daß 
in der Umgebung Dieracli's der Herzog von Richmond und in 
des Herzogs Umgebung Lord Stanley als mutbhmaßlicher Premier 
bezeichnet wird. Was aber Stanley denkt, weiß man nicht, da er 
ſo zu ſagen ohne Umgebung lebt und ſchweigſamer als je nach der 
Stadt zurückgekehrt ſein ſoll. Daß es ihn nicht drängt, die Stelle 
des Vaters zu übernehmen, begreift ſich, früher oder ſpäter wird 
fie ibm jedenfalls zu Theil; was ſollte ihn verlocken, jetzt ſchon 
der Jugend im Unterhauſe Lebewohl zu ſagen, in dem er ſich eine 
geachtete Stellung wie Wenige erobert, und das auswärtige Amt 
aufzugeben, in das er ſich mit anerkannter Tüchtigkeit hitleinge⸗ 
arbeitet hat? Was ſollte ihn reizen, Premier in einem Kabine 
zu werden, in dem er mit manchem zuſammenſitzt, den er nicht als 
Geiſtesverwandten anerkennt, und Chef einer Partei zu werden, 
der er durch Zufall, nicht aus Ueberzeugung angehört? Die Pre- 
mierſchaft kann ihm, wie gejagt, nicht entgehen, nue daß er heute 
Uebernommenes fortführen müßte, während ihm ſpäter die Wahl 
frei fände, ſich diejenigen zuzugeſellen, die ihm am meiſten behagen. 
Frei wie er ſich bioher gehalten hat, kann er in ſpäteren Jahren 
leicht Premier der liberalen Partei werden. — Die neue ſchotti che 


Reformbill wird von den liberalen ſchottiſchen Parlamentsmitglie- 


dern in verſchiedenen Punkten angegriffen werden. Mit ihren 
fieden neuen Sipen werden ſie ſich wobl zufrieden geben müſſen, 
obwohl fie auf mindeſtens zehn gehofft und fünfzehn verlangt hatten, 
aber was fie am meiften tadeln, iſt die Bildung des neuen Wahl- 
lielſes aus von einander entlegenen Bucgflecen, die unverkennbar 


nur deshalb zuſammengeworfen worden find, um in den Graf⸗ 


ſchaften, denen fie entnommen wurden, der Torppartel ein Ueber⸗ 
gewicht zu verleihen. Noch ſtärker wird — auch von ihrer Selte 
— die Oppoſition gegen die Vergrößerung der Mitgliederzahl im 
Unterbauſe ſein. Entſcheidend für die Zukunft der Regierung wer- 
den jedoch die bezüglichen Debatten e werden. Ein Kom⸗ 
romiß wird ſich unſchwer erztelen laſſen. 

; Wafbington, 12. * Der Präſident Johnſon hat 
dem Hauſe dee Repräſentanten weitere Mittheilung aus der Kor⸗ 
kiſpondenz über die vor Kurzem erfolgte Wiedereinsetzung Stan⸗ 


tons als Kriegsminiſter zugehen laſſen. Die Korreſpondenz um⸗ 


faßt ein Schreiben Johnſons vom 10. d. M., Grants Antwort, 
ſowie mehrere Briefe verſchiedener Miulſter, als Seward, Wellen, 
; Mac Culloch, Browning und Generalpoſtmeiſter Randall. Die⸗ 
selben beſtätigen 2 


nſons Berfion über feine Unterredung mit 
Grant bezüglich er Affaire Stanton in Gegenwart des ganzen 
Kabinets. Johnſons Schreiben beſchuldigt Grant der Inſubordi⸗ 
nation mit dem Zufage, daß derſelbe das Kriegsportefeuille nur 
im Intereſſe Stantons acceptirt hatte, um dem Präſidenten ent- 
gegen zu wirken. Grants Antwort legt den Ton darauf, die Um⸗ 
ſtande hätten ihn dazu berechtigt, vom Präſidenten zu begehren, daß 
ihm der Befehl zum Ungehorſam gegen Stanton's Ordres „ſchrift⸗ 
lich“ ausgefertigt werde. Er weiſt den Vorwurf der Inſubordi⸗ 
nation ſowle jede Abſicht von ſich ab, „beſtimmt“ abgefaßten Ordres 
des Präfiventen den Gehorſam verweigern zu wollen. Der Richter 
Black hat beim oberſten Gerichtshof darauf angetragen, daß den 
Generalen Grant und Meade eine verſchärfte Verfügung zugefertigt 
würde, im Staate Georgien keine Beſchlagnahmen von Eigenthum 
im Exekutlonswege mit Berufung auf die Rekonſtruktionsge ſetze 
vorzunehmen. Grant hat General Hankock's Ordre zur Ab- 
ſetzung des Stad trathes von New⸗Orleans ſuspendirt. Hankock 
hat darauf ſeine Abſicht kund gegeben, reſigniren zu wollen, falls 
ihm nicht verſtattet würde, ſeine Ordre durchzuſetzen. 


Pommern. 

Stettin, 25. Februar. Mit dem geſtrigen Mittags zuge 
traf von Berlin eine Deputatlon der Garde-Artillerie von acht 
Offizieren unter Führung des Oberſten, Prinzen Hohenlohe, 
zur Ueber reichung eines Ehrendegens an den Herrn General-Lieu⸗ 
tenant v. Colomſer, der im Hotel de Pruſſe hierſelbſt wohnt, 
hier ein. 

— An der Speicherſelte längs des Bohlwerks find im Pflaſter 
ſovlel Verſenkungen entſtanden, daß eine baldige Reparatur im In⸗ 


teteſſe des öffentlichen Verkehrs dringend nothwendig iſt. 


— Die es heißt, bat die ſtädtiſche Gas-Auſtalt im vorigen 
Jahre nach Abzug aller Unkoſten mit einem Reingewinn von 72,000 
Thlr. abgeſchloſſen. 

— Vorgeſtern Abend gegen 7 Uhr ertrank der zur Beſatzung 
des Schiffes „Erneſtine“, Kapitain Klegin, gehörige Junge Franz 
Scharlau von bier in der Nähe des Kreßmann'ſchen Holzhofes 
in der Oder. Derſelbe ſollte ſeinen Kapitain per Boot vom 
Lande nach dem Schiffe holen und iſt muthmaßlich auf der Hin⸗ 
fahrt beim Ausgleiten des Bootsriemens über Bord gefallen, da 
der Riemen fehlte, als das Boot demnächſt aufgefunden wurde. 

— Die Nr. 8 des „Juſtiz⸗Miniſtertalblattes“ enthält u. A. 
folgenden Beſchluß des Königlichen Ober⸗Appellatlonsgerichts vom 
3. Januar 1868: „Iſt die Strafklage ohne vorgängige Vorunter⸗ 
ſuchung erhoben worden, jo muß der über die Eröffnung des Haupt⸗ 
verfahrens beſchließende Richter bel Beurtheilung der Zuſtändig⸗ 
keit den Thatbeſtand ſo, wle er in der Anklageſchrift aufgeſtellt und 


behauptet worden if, zum Grunde legen; es ſteht ihm in dieſem 
üfen und die Eröffnung +: 


Falle nicht zu, auch die Bewels frage 
deshalb abzulehnen, weil er jenen Thatbeſtand ganz oder zum 
Theil für nicht genügend dargethan erachtet. N b 
— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den 
Staatsanwaltsgehülfen Fiſcher in Magdeburg zum Staatsanwalt 
in Colberg zu ernennen und dem Regierungs-⸗Botenmeiſter Schmidt 
zu Stralſund das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
Stargard, 23. Februar. Herr Stadtrath Düſing iſt an 
Stelle des verſtorbenen Stadtrath Calließ zum Provinzial⸗Land⸗ 
tags- Abgeordneten gewählt, und Herr Stadtverordneter Auguſt 


Zaſtrow, deſſen Mandat durch den Todesfall erloſchen war, zum 


Stellvertreter wiedergewählt. 1 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Februar. Durch Allerhöchſte Verordnung vom 
22. d. M. iſt der Bundesrath des deutſchen Zollverkins auf den 
2. März nach Berlin einberufen und der Vorſitz in demſelben dem 
Grafen Bismarck übetrragen. 

— Im Abgeordnetenhauſe wurde heute der Geſetzenlwurf 
betreffend die bedingte Zinsgarantie für das von der Oberſchleſi⸗ 
ſchen zu beſchaffende Anlagekapital einer Bahn von Poſen nach 
Thorn und Bromberg (13. Millionen) auf Grund des mit der 
Oberſchleſiſchen am 30. November 1867 abgeſchloſſenen Vertrages 
genehmigt. Die Distufflon war Fehr lebhaft, da es ſich darum 
handelte, die Offerten engliſcher Kapitaliſten, die ohne Garantie 
bauen wollen, auszuſchließen. Die Miniſter des Handels und der 
Finanzen, Referent Hammacher, Leſſe und v. Unruh ſprachen für 
die Vorlage, Tweſten für eine der engliſchen Offerten, Becker und 
Lowe für die Ausführung auf Staatskoſten, die immer noch den 
Vorzug vor dem hellloſen Garantle-Syſteme verdlene. 

Magdeburg, 24. Februar. Der Rechnungs-Abſchluß 
der Magdeburger Feuerverſicherunge⸗Grſellſchaft iſt heute Vormitt ag 
fertiggeſtelt worden, Danach beträgt die Geſammt⸗Verſicherungs⸗ 
ſumme 2, 170,225,784 Thaler, die Geſammt-Prämlen-Elnnahme 
5,195,458 Thlr., die zurückgeſtellte Prämlen-Reſerve 1,685,151 
Thlr., die geſammten Brandſchäden 2,085,021 Tölr., die Brand- 
ſchäden-Reſeive 279,813 Thr. Es verblieb ſchließlich ein Rein- 
gewinn von 513,888 Tyler. und es kommt an die Ultionaire eine 
Dividende von 92 ½ Tolr. pro Actie oder 46 ½ pCt. des Baat- 
Einſchuſſes zur Vertheilung. Der Kapttal-Reſervefonde bleibt 
unge mie bisher: 626,022 Sun u ei d 

eburg, 24. Februar. er Reingewinn der Magde⸗ 
burger Mace saage-Geſelſchuſt pro 1867 beträgt 126,500 
Thlr., die Dividende 10 pEt. Der Reſervefonds iſt auf 136,000 
Thlr., der Sparfonds auf 40,000 Thlr. gelegen. 

Schwerin, 23. Februar. Demnächſt wird von Selten 
der Zollvereinsbehörden eine Kommiſſion nach Mecklenburg abge⸗ 
ordnet werden, um über die durch den Zollanſchluß Mecklenburgs 
gebotenen Einrichtungen zu berathen. — In Betreff der Kleinen- 
Lübecker Elſenbahn-Angelegenhelt ind die Verhandlungen durch 
die mecklenburgiſchen Miniſtetialräthe Meper und Brandt, welche 
als Regierungs-Rommifjare fungiren, in Lübeck forigeſet wor⸗ 
den, doch liegen definitive. Erklärungen der dieſſeitigen Regierung 
nicht vor. 

Hamburg, 24. Februar. Der Poſtdampfer „Alemannia“ 
it von Newyork mit der amerlkaniſchen Poſt an Bord geſtern 


Abend in die Elbe eingelaufen, wird jedoch wegen ſtarken Nebels 
Hamburg vor heute Mittag nicht erreichen. 

München, 23. Februar. Der König von Balern hat 
dem Königlich preußiſchen General-Lieutenant v. Etzel das Groß⸗ 
kreuz des Michaels⸗Ordens, dem Oberſt-Lieutenant von Sydow 
= dem Major Wright das Comthurkreuz deſſelben Ordens ver⸗ 
liehen. 

Trieſt, 24. Februar. Der Llopddampfer „Diana“ iſt mit 
der oſtindiſch-chineſiſchen Ueberlandpoſt bier eingetroffen. — Nach 
Berichten aus Singapore vom 22. Januar war eine portugieſiſche 
Geſandtſchaft in Siam eingetroffen. In Kochlnchina dauerten die 
aufſtändiſchen Bewegungen gegen die Franzeſen fort. 

Paris, 23. Februar. Der „Pays“ bringt eine Mittheilung 
Granier de Caſſagnac's über die Verhandlungen, welche zwiſchen 
feinen Kartellträgern und den Deputirten Picard und Olivier 
ſtattgefunden haben. Caſſagnac zollt den loyalen Erklärungen 
Picard’s Anerkennung, äußert ſich aber in Drohungen gegen Ol⸗ 
livier, welcher die verlangte Genugthuung verweigert habe. 

Paris, 24. Februar. Geſtern hat das Ehrengericht in der 
Kerveguen'ſchen Angelegenheit ſein Verdikt abgegeben. Das Ge⸗ 
richt nimmt an, Marquis v. Kerveguen habe in gutem Glauben 
gehandelt, es erklärt jedoch, er habe ein ſchweres Unrecht dadurch 
begangen, daß er in fremden Blättern ausgeſprochene Beſchul⸗ 
digungen, welche durch nichts erwicſen ſelen, auf der Tribüne des 
geſeßgebenden Körpers gegen ſeine Kollegen zum Vortrage ger 
bracht, ohne dleſelben zuvor davon in Kenntniß geſetzt zu haben. 

London, 24. Februar. Die „Times“ ſprechen ſich ſehr ber 
friedigend über die Ernennung Mac Clellan's zum nordamerifani- 
ſchen Geſandten in London aus. 

— Nachrichten aus Washington vom 13. d. M. zufolge hat 
das Haus der Repräſentanten in ſeiner am Tage zuvor flattge- 
habten Sitzung die Abſtimmung über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Rechte naturaliſtrter nordamerikaniſcher Bürger abgelehnt. Es 
werden in dieſer Angelegenheit zunächſt keine Schrite erwartet. 

— In Holyhead wüthet ein furchtbarer Sturm; der Hafen’ 
damm if beſchädigt. Nachrichen aus Liverpool melden, daß viele 
Schiffe geſcheitert find. 

Malta, 23. Februar. Die preußſſche Dampf-⸗Korvette 
„Hertha“ iſt vor drei Tagen bier eingelaufen. — Ein leichter Erd⸗ 
ſtoß war in der Nacht vom 20. d. Mts. fühlbar. f 

Konſtantinopel, 22. Februar. Der „Levante Herald“ 
macht die. Mittheilung, der Finanzminiſter habe mit zwei Londoner 
Firmen eine Anleihe von 1,200,000 Pfd. Sterl. zum Satze von 
ungefähr 18 pCt. jährlich un) in 4 Jahren tilgbar, unter @arantie 
der Stadt Abdrtanopel abgeſchloſſen. 

Petersburg, 23. Februar. Der Kommandrur des in 
gilechiſchen Gewäſſern kreuzenden ruſſiſchen Geſchwaders hat von 
dem Großvezier eine Erklärung verlangt, hinſichtlich det durch den 
„Levante Herald“ und die „Turqult“ erhobenen Beſchuldig ung, daß 
das ruſſiſche Geſchwader die Inſurrektion in Kandia durch mate⸗ 
rielle Mittel unterſtützen ſolle. Ein darauf bezüglicher Bericht des 


Admirals der türkiſchen Flotte enthält nichts, daß den geringſten 


Schatten auf die Handlungsweife des eufſiſchen Geſchwaders wer⸗ 


fen könnte. Die fürkiſche Regierung hat den betreffenden Zeltun⸗ 
gen ihre Mißbilligung ausgeſprochen. — Der „Invalide Röſſe“ 
dementirt kategorſſch die Nachricht der „Patrie“ über eine Kon⸗ 
zentrirung ruſſiſcher Truppen an den Grenzen der Moldau. 


Schiffs berichte. 7 

Swinemünde, 22. Februar, Nachmittags. Angekommene Schiffe,: 

Eliſe, Tito von Trieſt. Aeolus, Oeſtreich von Grimsby; loſcht in Swi⸗ 
nemünde. Wind: SW. Revier 16°, F. Strom ausgehend. 

24 Febr. Erxpreß, Kofod von Rönne. Berthold, Voß von Grimsby. 

Meduſa, (Sd) — loͤſcht in Swinemünde. Wind: SW. Strom aus⸗ 

gehend. Revier 16 F. 90 - won moss 


— — 2 


0 Börſen⸗ Berichte. 7 
Berlin, 24. Februar. Weiſen loco feſt im Werthe. Termine ſtill, 
aber feſt. Roggen Termine eröffneten heute unter dem Einfluß bäherer 
auswärtiger Berichte mit guter Frage, wurden alsdann im Verlauf zu 
ferner ſteigenden Preiſen gehandelt, da namentlich vielſeitige Deckungs⸗ 
anfäufe bewirkt wurden, die nur zu weſentlich beſſeren Preiſen Befrie 
digung fanden. Der Verkehr war denn auch ziemlich rege und beträgt die 
Steigerung gegen Sonnabend ca. ½ Thlr. pr. Wſpl. Gek. 1000 Cr. 
Hafer loco wenig beachtet. Termine ſteigend. 8 5 

In Rüböl fand heute ein nicht ſo reges Geſchäft als in den letzten 
Tagen ſtatt und erfuhren die Courſe keine nennenswerthe Veränderung. 
Gek. 100 Ctr. Spiritus verkehrte in feſter Haltung, jedoch, beobachteten 
Käufer große Zurückhaltung, weshalb auch in den Nötiruugen keine weſent⸗ 
liche Aenderung eingetreten iſt. ** 

Weizen loco 90109 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, gelber ſchleſ. 
105 „% ab Bahn bez, pr. April⸗Mai 95 % nom, Mai⸗Juni 96 9% 


nominell. Ge „e d 181 

Roggen loco e ee e 5 per 2000 Pfd. bez. ge 
ringer 79½ . do., pr. Februar 80, 9, bez, Febrnar Met 79545 
80 bez., Abril⸗Maf und Mai⸗Juni 8017, St, 805, 81 % bez, Br. 
u. Gd, Juni-Juli 79, 79 . . Juli ⸗Auguſt 72, 73 bez. 

Weizenmehl Nr. O. 6 ½, 67½; 0, u. 1. 6½6½, Roggenmehl Nr. 0 
5/3, 5j 0. u. 1. 516, 5½ % pr. 100 Pfd. ohne Steuer, 

Gerſte, große und kleine, 4959 %, pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 36 38 ½ , ſchleſ. 36 ¼, 37½ % ab Bahn bez., 
böhm. 37, ½ , galiz. 36, ½ , feiner märk. 38 , pr. Februar 
37½ , April» Mai 37½, ½ . bez., per Mai⸗Juni 38 ½, ½% A 
bez., Juni-⸗Juli 38 ½, 3914, 39 % bez. 5 > 

Erbſen, Kochwaare 7382 , Futterwaare 68—72 N 

Rüböl loco flüſſiges 10% . bez., pr. Februar und Februar⸗März 
10%½, % m bez., April⸗Mai 104 h, ½% & bez., Mal⸗Juni 10% 
M Br., September⸗Oktober 11 „ bez. 

Leinol loco 123, 9% 

Spiritus loco ohne Faß 20 ½ „ bez., pr. Februar und Februar⸗ 
März 200, „ S bez, Apeil⸗Mai 209, ,, i e bez, u. Gd. 
ee 20%, ½ , bez., Juni⸗Juli 21 ½, % . bez., Juli⸗Auguſt 

1% bez N J FISARHNEN 

Fade und Aktien⸗Börſe. Heute eröffnete die Börſe in feſterer 

Fallung, ohne jedoch die geſtrigen Cours ⸗Herabſetzungen ausgleichen zu 
nnen. 0 


Wetter vom 24. Februar 1868. 


ß Im Weiten: ö Im Oſten: 
Paris — N., Wind — Danzig . , N., Wind SSO 
Brüſſel 3, R., Königsberg —0% R., 
Trier 17 R, W Memel 0% R., 

öln 1, R., Riga.. 1-9, R., 
Münſter 1% R., SW Petersburg —11, R., 
Berlin ++» , Moskau — R.. 
Stettin 1 R., WSW Im Norden: 

m Süden: Chriſtianf ? 0% M, 
Breslau 1, R., Wind SW Stockholm 0, M., “ 
Ratibor. — R. — Haparanda — 3, R., . 
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Pa u ertheilenden 
e Salaie mit dem Vermerke „da der qu. Bau 
innen 2 Jahren — vom Tage der Kushänbigung des 


Ae von der Königlichen Kommandantur ausgefertigten 
Kone feel, heilt werden und erſtere nur ein Jahr Gültig⸗ 
„..teit haben, fo. iſt et von der Königlichen Kommandantur 


5 & betreffenden Inhaber 
ha 70 reff 7 bs 


sun nag dnn 8 15 1 . sten 8 f 
e | Berliner, Börſe vom 24. Februar 1888. AN 
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Familien- Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Mathilde Knaſter mit Herrn Wo 
Beermann (Poſen— Stettin). — Frl. Eliſe Mö 

Herrn Carl Becker (Colberg—Nenkrug). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn K. A. Scholtz 
(Stettin). 

Geſtorben: Fleiſchermeiſtee Friedrich Heinz 158 J.] 
We — Wittwe Louiſe Beyer geb. Heuer (Stet⸗ 


tin). 74 Wörgl ler“ g. „Hoffendahl 138 J.] (Cöslin). 
— Tochter Bertha des De Herrn 449 — a 
ER 


u Gtettig, der. H. Gebruar 1808 
Bekanntmachung, 


re im hi I. und II. 
akut 2 Hen e ee 


rayon 
der Ba Mh Kommandantur 


Konſenſes an den Bauunternehmer angerechnet — beendet 
ſein muß,“ verſehen werden. 
„Da die Ka Bau⸗Konſenſe nur erſt auf Grund 


bis vor Kurzem für überflüſſig erachtet worden, die Rayon⸗ 
Bau-Konſenſe mit dem oben bezeichneten Vermerke zu ver 
ſehen. Dies hat aber zu vielfachen Anträgen um Pro⸗ 
longation der bezüglichen Exlaubnißſſcheine geführt, weshalb 
das Königliche gemeine De onen angeordnet 
mol = Märung ern, ob ſie die genehmigten Bauten 

einer ſeſtzuſe genden und in dem Konſenſe nach⸗ 
a anzugebenden Friſt ee gedenken, widrigen⸗ 

die ertheilte Bauerlaubniß erlöſche. 


beten dieſer A. ar werden die intereſſirten Grund⸗ ‚ 


eſttzer, Pächter von, undſtüicken 2c. aufgefordert, alle 
ei, von ber König li ommandantur . 1195 ertheilten 
Banerlaubnißfcheine, welchen eine Friſt, bis zu welcher 


der Bau are? fein muß, nicht angegeben iſt, 
bis zum 29. der Polizei = Direktion einzureichen 
und ſich deze ſchriftlich zu erklären, ob ſie den geneh⸗ 
migten Bau auszuführen gedenken oder nicht, event. wird 
die bertheilte Bauerlaubniß von der Königlichen 
Kommandantur als erloſchen angeſehen. 

Die hierauf eingehenden Konſenſe werden dieſſeits der 
Königlichen Kommandantur mitgetbeilt werden, damit die⸗ 
ſelben mit dem Vermerk der zweijährigen Gültigkeit reſp. 
der Prolongation verſehen werden können, wenn die ge⸗ 
nehmigten Baut überhaupt nach den jetzigen Fewüſen 
noch zuläſſig erſcheinen. 

Gleichzeitig werden die betreffenden Grundbeſitzer ler- 
neuert darauf aufmerkſam gemacht, daß alle Nayon⸗ 
baugeſuche, ſowie ＋ um rolongationen von 
Bau⸗Konſenſen bei der Polizei⸗Direktion einzureichen 
find, welche ſich ſodann hierüber mit der Königlichen Kom⸗ 

Patız ER Einvernehmen ſetzen wird. 


1 Königliche Polizei⸗ Direktion. 
v. Warnstedt; 
De kanntmachun 
Zur Einrichtung einer Ba: der huſtgen Straf⸗ 


Anſtalt find erforderlich: 
181 Mille gut gebrannte Mauerſt eine welter Klass, 


onnen Steinkalk, 
600 Stück Chamottſteine, 
2 Schock ungeſchältes Putzrohr, 
7 Tonnen Portland ⸗Cement. 
„Dieſe Gegenſtände ſollen dem Mindeſtfordernden im 
Wege der Submiſſton in Lieferung übergeben werden. 
twaige Submiſſionsofferten init der Aufſchrift: 
\ „Submiſſion 2 Baumaterialien“ 0 
Bat d portfe bis zum 4. März d. J. an uns einzu⸗ 


Die . 

tur täglich eingeſehen, ſollen 

Erſtattung ur Auslagen ge mitgetheilt werden. 
Naugak. den 11. Februar 1 


bug tliche Direktion der 


en können in unſerer Regiſtra⸗ 
auch auf Verlangen gegen 


ra . 


etzlichen Veſlimmungen ſollen die 


cher fraglichen Konſenſe 


Bekanntmachung. 
Zur Bezeichnung der Fahrt im Papenwaſſer von den 
g. Hart⸗ Tonnen Nr. 5 und 26 bis zu 133 Tonnen 
BE 13 und 22 ſind auf den Gr. Stepenitzer Wieſen 
2 Baaken von je 74 Fuß Höhe errichtet worden. 

Das ſchifffahrttreibende Publ'kum wird hiervon in 
Kenntniß geſetzt mit dem Himuſügen, daß dieſe beiden 
Richtungsbaaken im Allgemeinen die Mitte des Fahr⸗ 
l 8 be Anl, und 12 Schiffe, welche von Swine⸗ 
3 


‚Stettin, den 7. Februar 1868. r 
Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. x 


Degner. 


Stettin, den 13. Februar 1868. 
Bekanntmachung. 
Die der Stadt Stettin zuſtebende Jagdnutzung des 
Möllnu⸗Revieres, mit der Waſſerjagd auf dem Parnitz⸗ und 
Dunziaſtrome, To wie auf dem Möllnſee und den damit 


bietend für die Zeit vom 1. September d. J. bis dahin 
1874 verpachtet werden. 
Zur Entgegennahme. der Gebote ſteht 
Donnerſtag, den 27. Februar er., Mor- 


ale, Mönchenſtraße Nr. 23, 1 Treppe boch, 
ein Termin an, zu welchem Pächter hiermit beſtens ein⸗ 
geladen Reiben; 
= Die Defonomie-Deputatton. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer- und 
Töpfer⸗Arbeiten nebſt Lieferung der zu denſelben gehöri- 
gen Materialien zu dem im Ban begriffenen Verwal⸗ 
e der Stargard⸗Poſener Bahn hier, ſoll 


a am 29. Februar dieſes Jahres, Vor⸗ 


Mittags von 9—11 Uhr, 
im Bureau der Unterzeichneten, Bahnhofsſtraße Nr. 2a, 
zwei Treppen hoch, anſtehenden Submiſſions⸗Terminen 
vergeben werden. 
Von den zur Submiſſion geſtellten Arbeiten incl, zu. 
gehörigen Materialien ſind veranſchlagt: 
die Tiſchler⸗Arbeiten auf 1759 %, 


Schloſſer⸗ 966 
Glaſer⸗ .. 313 , 
» Xöpfer- . 2411 


| 


zuſammenhängenden Gräben, ſoll öffentlich meiſt⸗ geben werden 


ens 11½ Uhr, im alten Stadtverordneten 5 


Bekanntmachung. 


Die 1 des hier verſtorbenen Bäckermeiſter W 


Schultz: 


das Wohnhaus Greiffenberger Straße Nr. 56, worin bis jetzt auge und 


die Scheune ebendaſelbſt Nr. 7; 


I . 


ſteht Termin den 


Schankgewerbe mit gutem Erfolg betrieben worden; 
die Scheune vor dem Greiffenberger Thor Nr. 2; 


eine halbe Hufe Land an der Gollnower Chauſſee, ca. 20 Morgen; 
„zwei Weideabfindungen an der Stargarder Straße, ca. 11 Morgen; Fe 
zwei zuſammenliegende Galbergskafeln, ca. 7 Morgen; 
. eine Galbergskafel neben dem Radüntz'ſchen Grundstück, ca. 1% 
fr eine, Werdermoorwieſe, 1½ Morgen, f 

wollen 7 Erben im Wege der Licitation einzeln an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Morgen; > 
Hierzu 


19. März, Morgens 9 Uhr, 


im Sterbehauſe an. 


Einige dieſer Grundſtücke find 


Bei annehmbarem Gebot kann der Zuſchlag ſogleich, ertheilt und die Feat e über 


theilweiſe mit Winterſaat beſtellt. 


Die Bedingungen find bei dem Unterzeichneten einzuſebe. 3 
Naugard, den 12 Februar 1868. mA 


Der Teſtaments⸗ Vollſtrecker 
5 Appelt. 


sa 


Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne 
an der Ostbahn erzieht Knaben vom frühesten schulpflichtigen Alter in läualleher Zurück: 
gezogenheit und fördert sie im Gymnasial- wie ira Realschul- Lehrgange von der Septima bis 


zur Prima. Die Anstalt ist berechtigt, gültige 


auszustellen und bildet für jeden Lebeusberuf, den 


Pension 200 Thlr., Schulgeld 25 Thlr. a 


Zeugnisse zum einjührigen Freiwilligendienst 
gelehrten wie den pr etischen aus. — 
Pröspeete gratis. 
Beheim-Schwarzhach, Director. 


Millitalt⸗KHuterrichts⸗Juſtitut. 


Anfangs April cr. beginnen neue Curſe zur Vorbereitung 
0 


1. Fähurichs⸗, 2. See⸗Kadetten⸗ 
u. 3. Einjährig⸗ Freiwilligen: 


Examen. 
Stettiu, Victoriaplaß 5. 
Fritsche, 


In unſerer zweiten Peſtaloni Stiftung zu Pankow 


werden Waiſenknaben gegen eine jährliche, in vierteljähr- 
lichen Raten vorausbezahlungswei e zu entrichtende Penſton 
von Einhundert Toalern aufgenommen, wofür dieſelben 


verpflegt, bekleidet, unterrichtet und erzogen 


werden. Die Unterrichtskurſe beginnen: für das Sommer⸗ 


und können die Zeichnungen, ſpeziellen Koſtenanſchlüge . am 1. April und für das Winterhalbjahr am 


und Ansführur gsbedingungen i in obenbezeichnetem Bureau 


Oktober, weshalb gebeten wird, Meldungen rechtzeitig, 


während der Dienſiſtunden — Vormittags 8 bis 1 Uhr . an den Vorſitzenden, Praſidenten kr. Leite 


und Nachmittags 3 bis 6 Uhr — eingeſehen, auch Ab- 


in Berlin oder an den Hausvater der Stiftung, Ledrer“ 


ſchrift der Koſtenanſchläge und Bedingungen auf porto-] Schulze in Pankow bei Berlin, gelangen zu laſſen. 


freie Anträge bei der Unterzeichneten und 
der Copialien überſandt werden. 
Stargard, den 13. Februar 1868. 


Königl. Betriebs⸗Inſpektion 
der Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn. 
An der hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule, Realſchule 


gegen Erftattung | Der Werwalte es Fe deutſchen Peſtalozzi⸗ 


tung. 


Auf 5 9 des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
Mittwoch, den 2 Februar er., Vormittags 12 Uhr, vor 
dem Kreisgerichts⸗Auktionslolal. 
2 Arbeitspferde, 1 Hengſifohlen, 2 Schweine und 
1 Arbeitswagen 


I. Ordnung, ſoll zu Oſtern eine ordentliche Lehrerſtelle in öffentlicher Auktion gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


wieder beſetzt werden. 
600 & und die Verpflichtung zu 22 bis 24 wöchentlichen 
Stunden, meiſt in den philologiſchen Gegenſtänden, ver⸗ 
bunden. Bewerber müſſen das Oberlehrer Examen ger 
macht und namentlich im Franzöſiſchen eine Fakultät 11 
deſtens bis Selunda erworben haben. Meldungen bitte 


ich an mich zu richten 
Stettin. e Kleinsorge, 
Direktor der Fried. Wllb. Schule. 


la den 27. Februar: Sitzung der phyſic. 


mechaniſche Wärmetheorie, 2. Theil. 


Mit derſelben iſt ein Gehalt von] kauft werden. 


Stettin, den 21. Februar 1868. 
von 7 n an, Neue Teste 
von 2 Sn au, find ſteis zu haben bei 
dem -Bibelboten Chr. nabe im 


Bibeln 
; Geſellenhauſe, Elifabetbtrafie 9, 


Chablonen zu Wäſcheſtickereien 


ſind in jeder Art vor⸗ 


Geſellſchaft. Vortrag des Herrn Dr. Moſt: Ueber räthig; jede Beſtellung von Metall⸗Chablonen wer- 


Cone 


am 


Mittwoch, den 26. Febrüar c 25 
; Abends 7 Uhr, 
im Saale der Calas Geſellſchaft 


an! von 

Moritz Nabich, 
Poſaunen - Birtuofen aus 855 
unter gefälliger Mitwirkung ven Fräulein Preise vom 
Stern'ſchen Conſervatorium aus Berlin, ſowie der Herren 
Dr. Krause, Dr. Lorenz und Riehter bier, 
und der Kapelle des Herrn Muſik Direktor Oli hier 

unter perſönlicher Leitung des Letzteren. 

Das Nähere ſagt das Programm. 

Billets à 20 Sgr. in der Muſikalienbandlung des Herrn 
Simon 1 55 & Bock), 7 29/30. „ 

. aſſeupreis ! alevı 2 
Güler-Verkauf in Schleswig- 

Holstein. 

Theils Familien - Verhältnisse, theils politische 
Gründe, haben einer grossen Abzahl sehr wohl- 
habender Gutsbesitzer in Schleswig-Holstein Ver- 
anlassung gegeben;, ihre werthvollen Besitzungen 
zu verkaufen, und haben mıch mit der Ausführung 
dieser Geschäfte betraut. 

Indem ich run diese Güter, bei den Städten 
Hamburg, Altona, Elmshorn, Neumünster, Kiel, 
Eckernförde, Rendsburg, Schleswig, rlensburg ete., 
in den romantischsten, angenehmsten und frulcht- 
baren Gegenden belegen, den Herren Gutskäufern 
bestens ‚empfehle, bemerke ic gleichzeitig, dass 
ich die meisten dieser Güter selbst besichtigt habe, 
und daher über Vieles Auskunft zu geben im Stande 
bin. Preise von 8- bis über 200 Mille, Anzahlun- 
gen von b- bis 80 Mille, 

Wirklich reelle und zahlungsfähige Käufer er- 
halten sofort specielle Auskunft darüber von 


den ſapber angefertigt. A. Schultz, fl. Domſtraße 12.19. 2. Haempf, Berlin, Commandantenstr. 64 


—  , 


75 


rr 1 — 


Saamen⸗Offerte. 


Beſten Eichorien⸗, Nüben⸗ u. Bollen-Saamen 
letztjähriger eigener Erndte unter Garant e der Aechtheit 
und Keimfähigkeit bat noch in kleinen und großen Partieen 


abzulaſſen 
August Krakau 
in Sudenburg bei Magdeburg. 


Hühneraugen⸗Ringe 
© Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Dr. W. Davidson’s in Berlin neue 
Zahntropfen 3 
zur jofoztigen Beſeitigung der Zahnſchmerzen ächt zu haben 


& Flaſche 7½ pr: bei 
©, Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Sehr ſchöne 1 und Pfann⸗ 
kuchen täglich friſch be 


Th. Miers, 
Bäder - Meifter. 


Künſtliche Zähne und Gebiſſe 


in Wold und Kautſchuck, nach neuefter amerik. Methode, ohne 
Schnerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 
Gamm's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 
—. .. . — 


Für Reſtaurateure 


empfehle ich meinen neu conſtruirten Bierdruckapparat, 
das das Bier vermittelſt Zinnrohrleitung aus dem Keller 
kalt und ſchön nach dem Buffet befördert. Näheres 
A. Taesehner, Fabrikant. 
Berlin, Schiffbauerdamm Nr. 14. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Lindenſtraße Nr. A, parterre, ſoll das aufs Reich. 
haltigſte ſortirte Weinlager einer Concursmaſſe aus 
reier Hand billigſt verkauft werden, und empfehle ich: 


Rothe u. weisse Bordeaux-Weine, 
Rhein- u. Mosel- Weine, Portwein, 
Madeira, Sherry, Burgunder, so- 
wie diverse spanische und franz. 
Süssweine, herbe, süsse u. gezehrte 
Ungarweine, Jamaica Rum, Arrac, 
Cognac u. s. w., 

wohl auf Flaſchen, wie auf Gebinden. 

i Der Verwalter. 


Teutonia, 
Allgemeine Renten-, Capital 1. Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 
Bank in Leipzig. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von 
Lebens⸗, Capital⸗ und Renten⸗Verſicherungen 


2 ihr veröffentlichten Tarifen gegen feſte und billige Prämien. 
e een, W und Tarife können ſtets bei ſämmtlichen Vertretern gratis in 
Empfang genommen werden und find dieſelben zu jeder weiteren Auskunft, ſowie zur unent⸗ 
geltlichen Vermittelung von Verſicherungen jederzeit mit Vergnügen bereit. 


. Borck 0. 
General⸗Agenten der „Teutonia,“ 
Stettin, Lindenstraße 4. 


E. F. Winguth, 


Breiteſtraße Nr. 6, 

beehrt ſich, ſein beſtens aſſortirtes Lager Sehumann'ſcher und ſchleſi⸗ 

ſcher Porzellane, ſowie engliſcher, belgiſcher und böhmiſcher 
Cryſtall⸗Glaswaaren angelegentlichſt zu empfehlen. 


Roll- und Harquisen-Jalousieen 


aus Eiſen oder Gußſtahlblech empfiehlt für Schaufenſter und Wohngebäude in 
neueſter Einrichtung | g 5 
Wilh. Tillmanns in Remſcheid. 
Die Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Haudlung 


Moritz Jessel, 
Stettin, kleine Domftrafe 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 
von den neneften, geſchmackvollſten Modellen und dauerhafter Arbeit 


En Möbel in Nußbaum⸗, zn Eichen⸗, Pa und S eben 
VIII f Spi in Bronce, jeder Holzart, 
i Trumeaux u. Spiege 


mit den feinſten Cryſtallgläſern, 


von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan⸗ Bettſedern und Daunen in ½, ½ u. ½ Pub 


ſtulpenſtiefel von 1 * 25 Hr an. Herrenſtiefel von 2 
15 Gr an, mit Doppelſoblen 3 % 10 Ar. Beſtellungen 
werden auf Drei⸗Monatsrechnung ausgeführt. 


. 0 ann, 
Schulzenſtraße 23, Selbſtfabrikant. 
Die engliſche Geſundheits⸗Sohle, genannt 
Cork-Sock, 
ein ſicheres Schutzmittel gegen naſſe und kalte Füße, ferner 
5.51 Roß haar⸗ und Stroh⸗Sohlen empfiehlt 
„Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 
— Im Sarg⸗Magazin große Domſtraße 18 
ganz gekehlte Särge von 8 & an, halb⸗ 


. Nic, e 4 A 15 . 
> Kinberfärge 25 S. II. Schildt. 


Llavier-Transport-Infitut 
der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Juftitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel. Pianos in Taſelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und näbern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif- 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 


Zeugniſſe bewährte 


Bruchſalbe für Uunterleibs⸗Bruchleidende 


von Gottl. Sturzenegger in Herisau, Canton Appenzell (Schweiz), in fortwährend friſch und ächt 
ſowohl von demſelben zu beziehen, als auch 

durch Herrn A. Günther, zur Löwen⸗Apotheke in Berlin, Jeruſalemerſtr. 16. Preis pr. Topf 1 20 11 
enthält keine ſchädlichen Stoffe, gr ohne Eutzündung, in weitaus dem meiſten Fällen 
ficher. Gebrauchsanweiſung und Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzengung auf Verlangen gratis. Reich⸗ 
haltiges Lager in Bruchbändern. 


Laubsäge- Arbeiten 


haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
flür die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unfere leichten 12- und 14zölligen Laub⸗ 
fäge-Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen ; 35 5 
np. 1 m praktiſchen Gebrauch a 5 
Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen an betete mi aged 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 
flüffigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6% 94 
Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöͤthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf- 
zeichnenpapier, Holz » Firniſſe, Beizen und namenklich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 pr: ab einzeln, zu billigen Preiſen en- gros & en- detai. 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


Feine Dr. Pattiſon's adi ; \ 

5 3 gte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
„ Einſegnungs⸗ «“ichtwa tte bachſehenden Faris durch die zu dieſem Bwede Schar 
8 Anzüge heilt ſchnell ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 


lindert ſofort und 
Gicht und Nheumatismen 

aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn⸗ 

ſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht, Gliederreißen, 

[Rücken⸗ und Lendenweh. 


allem nöthigen Transport⸗Handwerkszeug verſehen find. 
Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


von 7 9 an, 


Geſellen⸗Anzüge 


von 10 & an, 


j il — In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 8 Sgr. 
W bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oberfir. 29. I, 51 den 12 eines , ant 
ve ianos in Tafelform, ani⸗ 
Knaben-Anzüge "08 ste Harmoniumd 3 
a) im d ere = 0m 2 r 
von 1 & an F. Knick, Bee e ee 


in ſchöner Auswahl bei werk, Grabow, Grünhof, Fort- 


obere Schulzenſtraße 40, 


N preußen, Kronenhof oder dieſen 
ou N SC empfiehlt fein auf's Vollſtändigſte aſſortirte Lager gleich zu erachtenden Entfernungen 1 — 
0 von Damen-Stiefeln u. Schuhen, ſowie Kinder⸗ e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Stiefeln in allen Größen. Damen -Gamaſchen Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
19 untere 19 von 1 % 10 Gr an. Gaus sbſe Femmes dorfer n 1 
\ een eee ee 15 
8 Schulzenſtr. 1 d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
- low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
Kämme N Fr De age über 1 Meile von Stettin 7 
leider, Sammet, Taſchen⸗, Kopf», Zahn⸗ 1 entfernt liegen + 215 
Bürſten: — Nagelbürſten, empfleblt Kn othik. II. Für den Transport eines Flügels 
__©. Ewald, gr. Wollmeberraße At. Für Schlöſſer, Kirchen und müttelalterliche SE 1648 
Einrichtungen beſitzeu wir eine reiche Auswahl ad I. EEE), 2 4 x 
Wegen des hohen Waf erſtandes . ſtylgetrener gothiſcher und romaniſcher ad 1. 00 a . 
verkaufe um ſchnell zu räumen Holz und Torf zum berab- an II. Pi. den Transport eines verpackten 
enn , 8 5 ſonſt 2 , jetzt 1 25 1 175 Fröhlich & Leven, eee, eee ace 
on 46. 15 Hen. t, jetzt 2 i v. d. r, f f 1 rmoniums einſchließ⸗ 
bel Parthieen billiger. 1 erbeten im Teppich⸗Fabrikanten in Cöln, lich der Koften für Aus- oder Verpacken 
Comtoir, Kloſterſtraße Nr. 6, ſowie auf dem Lagerplatz, Königl. Hof⸗Lieferanten. derſelben tritt zu den einzelnen Satzen 
Silberwieſe, Holzſtraße. je ein Aufſchlag ein von 8 100 
VI. Desgleichen eines Flügels von — 15 


F. Kindermann. 


Für einen 10 jährigen Knaben von außerhalb, der die 


Friedrich⸗Wilhelmsſchule beſuchen ſoll, wird zu Oſtern eine 


Penſton (am liebſten bei einem Lehrer) geſucht. ällige 
Offerten mit näheren Angaben Ve in ie 
d. Bl. unter H. Nr. 10 abzugeben. 


Abgelente Kleldungeſſücke Haus- und Nüchengeräth, 
Betten, Gold und Silber, Möbel aller Art 15 Wechſe 
werden gekauft von ©. Hoffmann, Schulzenſtr. 22, 
2 Treppen, im Seitenflügel. 


2 
Bandwurmleidenden 
ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren 
gebrauchten, wird unter Garantie leichte, ſichere und ge⸗ 
fahrloſe Heilung durch die Adreſſe L. Dr. No. 30 

poste restante Detmold. Zeugniſſe gratis. 
Unterzeichneter ſucht ein leiſtungsfähiges Haus in 

Schlemmkreide, Cement, Leinöl, Heringe für Zwickau und 

Chemnitz und größere Plätze deren Umgebung zu ver⸗ 


treten. 
Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 
R. Erler, Zwickau. 
Agenturgeſchäſt. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 25. Februar 1868. 


de im Prämten-Abonnement. 
er böfe Geiſt 
Lumpaclvagabundus, 


der: 
Das liederliche Kleeblatt. 


Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen von Neſtroy. 
Muſik von Müller. 


Vermiethungen. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Neu⸗Torney, Grünſtraße Nr. 2, iſt eine Wohnung ſo⸗ 
gleich oder zum 1. März zu vermiethen. 


eidg. — 
Eine ſehr freundliche, gut möblirte Vorder⸗ 
ſtube iſt Roſengarten 48, 3 Tr., Klingel rechts, z. verm. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eine Aufwärterin wird ſofort verlangt Mön 
Nr. 25, 3 Tr. Zu melden Vormittags von u 


Eine conceſſtonirte Erzieherin, welche auch im, Engli- 
ſchen, Franzöſiſchen, in der Muſik und in allen weiblichen 
Handarbeiten unterrichten kann, ſucht zu Oſtern d. J. 
oder ſpäter eine Stelle als Erzieherin. Näbere Auskunft 
ertheilt gütigſt Herr Konſiſtorkalrath Hoffmann in 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 21. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


* 4 a ER Sop has teſten Bezügen, Ruſſiſche za billia zu verkaufen Fubrſtr. 6 im Laden. in Stettin. 
unter Garantie bei Ver cherung reellſter Bedienung] Der billigste Hausarzt ſind Geſunvheits Fuzechude und i j 
2 > zu außerordentlich billigen Preiſen: 3 Bae e Bahnzüge. 
Die von vielen medieinſſchen Autoritäten anerkannte und durch glänzende dichte, von 1 % 10 , bie 7 % 10 Hel Kuchen- uch Berlin: T. u Nor, II. 12 Ul 40 M. 


Mittags. III. 3 U. 51 M. Na Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 1 b un 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug), 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Ppritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
III. 5 U, 17 Min. Nachm, 
nach DRS: en 70 n 
8 n. Vorm. (Anſchluß nach Pr. N 
ED Mae aue meien 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Morg. 
it a 30 Dr en en 57 M. Ran, 
u an durterzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß 1 N 1. 7 U. 5 u Ab. 
nkunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
. 10 U. 58 M. Abend g. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. 1815 aus Kreuz) III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 Ul. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 u 17 MN. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
Mr U. 0 11 
von u und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
iu 30 M. Morg. II. 4 U, 1 Min. Nachm. 


von 3 u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 

II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 uhr 8 Min, Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Po ſt e n. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhef 4 U. 45 M. fr. u. 11 Uu. 20 M. Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 
5 U. M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 
und 6 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 Uu. 55 M. Bm. u. 5 U. 
5 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
ntunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min, fr. und 11 Uhr 
55 M. V 


orm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 7 Uyr 15 ga fr. 

Botenpoft von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 5 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. f 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 uhr 0 Min. Vorm. 
achm. 

Uhr 20 5 Nachm. 


und 5 U. Min. N 
Botenpoſt von Grünhof 5 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr P* 


